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F ü r  die sogenannten H öhlenbrüter sind den natürlichen Verhältnissen a n 
gepaßte N is tk ästch en  anzubringen. A ls solche empfehlen sich insbesondere die nach 
Angabe des F rh r .  v. Berlepsch gefertigten Kästchen, welche zu billigem Preise bei 
der F irm a  G ebr. H erm . und O tto  Scheid in B ü ren  (W estfalen) zu beziehen sind. 
W ie in  N r. 1 der M o n a tsb lä tte r  fü r O bstbau  S .  3 ff. angegeben ist, können 
geeignete Nistkästchen unschwer auch im Hause angefertigt werden.

2. D ie  V e r m i n d e r u n g  d e r  V o g e l f e in d e .
Z u  diesen gehören vor allem die im F re ien  herumschweifenden Katzen, 

welche auf weite Strecken die ganze V ogelw elt vernichten können, dann  das große 
und kleine Wiesel, d as  Eichhörnchen, der S p erb er, die E lster, der Eichelhäher und 
die W ü rg erarten . Auch die S p erlin g e  vertreiben edlere Vögel.

3. D ie  E in r i c h tu n g  z w e c k m ä ß ig e r  W i n t e r f ü t t e r u n g .
Futterplätze, sind insbesondere bei eintretendem R auhfrost nötig. S ie  sollen 

aber nicht au f dem Boden, sondern in  F u tterhäuschen , gedeckt m it einem dichten 
Schirm  von Fichten- oder Tannenzweigen, errichtet werden. D a s  N ähere hierüber 
ist gleichfalls in N r. 1 der M o n a tsb lä tte r  fü r O bstbau  enthalten.

Eine eingehender^ B elehrung über die M aßnahm en  zum Vogelschutz enthält 
das Buch: „ D e r  g e s a m te  V o g e lsc h u tz "  von H a n s  F rh r .  v. B e r le p s c h , er
schienen bei F r .  E u g e n  K ö h le r  in G e r a - U n t e r m h a u s ,  P re is  geheftet 1 M ., 
dessen Anschaffung den Gemeindebehörden und anderen Interessenten bestens em
pfohlen werden kann. .

D ie D istrik tsverw altungs- und Gemeindebehörden werden angewiesen, den 
vorerw ähnten M aßnahm en  zum Vogelschutz volle Aufmerksamkeit zuzuwenden. D ie 
Gemeindebehörden werden insbesondere in der Schaffung guter Schutz- und Nist
plätze, sowie von W interfü tterungsp lätzen  eine dankbare Aufgabe finden.

Bei jeder geeigneten Gelegenheit ist schließlich auch darauf zu sehen, daß die 
Ju g e n d  und andere interessierte Personen über die große wirtschaftliche Bedeutung 
der V ogelw elt, über die Notwendigkeit ihres Schutzes und über die M aßnahm en  
hierfür ausreichend belehrt werden.

M ü n c h e n , den 29 . M ä rz  1802.
Vogelschutz betreffend. v r .  F rh r . v o n  F e ilitz sc h .

Aogelnarnen
als Bezeichnungen für Örtlichkeiten des Thüringer Waldes.

V on Dr. R . T h i e l e m a n n .

E in  Besuch auf dem höchstgelegenen D orfe des T hü ringerw aldes: „ I g e l s 
H ieb" droben am Rennstieg, bei welchem ich noch die A usübung  des V ogelfanges
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an mindestens zehn S te llen  m it eigenen Augen anschauen konnte, legte m ir den 
Gedanken nahe, zu erfahren , inw iew eit die alte Beschäftigung der T hü rin g er 
W äld ler mit Vogelstellerei die B enennung  der Berge, T häler, Gewässer rc. rc. nach 
C harakteren au s dem V o g e lg e sc h le c h t beeinflußt habe.

M eine Nachforschungen in eigener E rin n e ru n g  und auf der K arte  führten 
zu dem mich selbst komisch berührenden R esu lta t, daß ein M enschenschlag, dessen 
Vogelstellerei und -liebhaberei früher berühm t w a r , n u r  verschwindend wenige 
Gegenden nach dem nann te , w as  er dort an  Vögeln sah oder fing. —

Auf. Vollständigkeit macht die folgende Skizze keinen A nspruch, sie fordert 
vielmehr zur E rg än zu n g  und Bereicherung aus.

D a ß  m an an R aubvogelnam en nicht allzuviel erw arten konnte, weiß der am 
besten, dem es nicht verborgen ist, daß die W aldleute m it den B egriffen: „ G e y e r "  
und „ S t ö ß e r "  ihre ornithologische N om enklatur dieser F am ilie  meist erschöpft haben.

S o  finden sich denn natürlich auch ein „ G e y e r s b e rg "  zweimal, ein „ G e y e r s 
th a l" , eine „ G e y e rs le i te "  und „ G e y e rs fe ls e n " ;  sogar der fabulöse G r e i f  lieh 
seinen N am en dem „ G re ife n b e rg "  und „ G re ife n s te in " .

Desto klarer und  erfreulicher wirken N am en wie „ A d le r s b e rg " ,  „ A d l e r s 
stein" und „ A rn s te in " , „ A d le r s n e s t" ,  dreim al „ A rn s b e rg "  (vergl. auch A r n 
s tad t!), schließlich „ A rn s h a u g h "  und „ A rn sg e re u th " , wiewohl sicherlich beim 
letzten, doch vielleicht auch bei m ehreren vorhergehenden die B eziehung zum N am en 
„ A r n o "  nicht von der H and zu weisen ist.

Deutlich sprechen fü r sich Bezeichnungen wie „ H a b ic h ts b u rg " ,  „ H a b ic h ts 
bach", „ H a b ic h ts fa n g "  und schließlich „ H a c h e l-  ( —  H abichts-) ste in"; des N i8 U 8  
N am e kommt n u r einm al in einem „ S p e rb e rb a c h "  vor. —  Reich aber ist der 
T h ü rin g e rw ald  an  „ F a lk e n s te in e n " , deren ich vier zähle neben einem „ F a lk e n 
berg" und  „ F a lk e n b e rg s te in " . S ie  beziehen sich w ohl a u sn ah m slo s  auf k s r s -  
§ r 1 n u 8 ,  und wenn alle die Felsen, an  denen der W a n d e r f a lk e  jetzt noch horstet, 
seinen N am en trügen , so möchten noch viel mehr herauskom m en. —  D e r T u r m 
fa lk e  hingegen, den m an „R üttelfa lke" oder „R ütte lgeyer" n en n t, h a t keiner 
Gegend seinen N am en verliehen.

Seltsam erweise ist m it diesen wenigen Bezeichnungen —  m an denke sie sich 
auf d a s  mächtige Gebiet eines so raubvogelreichen, großen G eb irgszuges verteilt! —  
schon die Raubvogelreihe erschöpft. V o r allem verm ißt m an den B u s s a r d ,  der 
ja  seit a lte rs  der häufigste ist un ter allen und vom W aldvolk vielfach auch bei 
seinem spezifischen N am en genannt w ird.

D a  d as Volk nicht zwischen R a b e n  und K r ä h e n  unterscheidet, so kann 
m an a u s  den N am en „ R a b e n s te in " , „ R a b e n th a l" ,  „ R a b e n h o ld "  nicht sichere 
Schlüsse auf O o r a x  m achen; eine „ K ra c h e n -  (—  K rähen-) b ü rg "  findet sich
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bei D ietharz. —  D er W ald o rt „ C r a w in k e l"  könnte einen unvorsichtigen E ty 
mologen verführen , ihn analog  dem gleich „S ch ilda" berüchtigten „Krähwinkel" 
zu dem Krähengeschlecht in  Beziehung zu setzen, wenn er sich nicht a u s  „ C r a v i n -  
c e l la "  herleitete! .

Recht unsicher in  ih rer H erkunft erscheinen die N am en „ E ls te rb e rg "  und 
„ E ls te r th a l" ,  die eher mit „ E r l e "  a ls  m it der „ E ls te r "  Zu verbinden sind.

. N un  sollte m an annehm en, daß gerade die S i n g v ö g e l ,  denen seit alten Z eiten  
doch fortgesetzt nachgestellt w urde, einen überwiegenden T eil der Vogelfängerheim at 
m it Nam en ausgestattet haben m üßten ; es findet sich aber n u r  wenig davon.

E in  „A m selbach" und ein „ A m se lth a l" , eine „ D ro s s e l le i te r " ,  zweimal 
ein „L erchenberg"  (der eventuell auch a ls  „Lärchenberg" ganz anderer D eu tung  
unterliegen kann), ein „ M e ise n h ü g e l"  und ein „ M e ise n s te in " , ein „ Z e i s i g s 
g ru n d " , dann „ F in k e n f ln g "  und „ F in k e n s te in " , schließlich noch „ S c h w a lb e n 
h a u p t" , „ S c h w a lb e n n e s t"  und „ S c h w a lb e n s te in " .  —  D a s  ist alles, soweit ich 
nachforschen konnte, und es ist außerordentlich wenig. V or allem vermisse ich 
eine Bezeichnung mancher Bäche nach ihrem h ä u f ig e n  C haraktervogel, dem 
W a s s e r s t a r ,  und eigentlich noch m ehr eine W aldbezeichnung nach dem L ieblings
vogel der T h ü rin g e r W aldleute, dem K r e u z s c h n a b e l ,  hier „ G r ie n i tz "  genannt, 
der in  engen Bäuerchen fast vor jedem W aldhäuschen hängt und deshalb so ge
pflegt w ird , weil das Volk steif und fest g laub t, daß dieser sanguinische und 
bewegliche V ogel alle möglichen K rankheiten , vor allem aber den gefürchteten 
R h eu m atism u s, „an  sich ziehe", je nach der R ichtung der Schnabelkreuzung den 
von M ä n n e rn  oder F ra u e n !

E in  „ S p e c h ts te in "  und ein „ S p e c h ts b ru n n e n "  sind die einzigen V ertreter 
der charakteristischsten B ew ohner auch des einförmigsten W aldbezirkes.

Z u  mehr Bezeichnungen gab die S c h n e p fe  V eranlassung, nach welcher 
„ S c h n e p f e n th a l" ,  „ S c h n e p fe n b a c h " , „ S c h n e p fe n g ru n d "  und „ S c h n ep fen k o p f"  
und schließlich „ S c h n e p fe n m ü h le "  genannt wurden. -

W enig N am en n u r beeinflußte die T a u b e ,  nach der ein „ T a u b e n b a c h "  
und ein , T a u b e n tie g e l"  (—  Bergkessel m it Gewässer) heißt. Unsicher ob nach 
dem Vogel oder „taub —  unfruchtbar, d ü rr"  bezeichnet, bleibt der N am e „ T a u b e n 
heide"; der „T auberasen" hat sicherlich nichts m it dem Vogel zu thun.

Seltsam erweise veranlaßte das A u e r w i ld  n u r einige B ergbenennungen in 
„H ü h n e rw ie se "  und „ H ü h n e r f a lz " ,  die, hoch gelegen, doch wohl zum Begriffe 
„ A u e r h a h n "  gehören, der selbst zweimal a ls  Forstkezeichnung erscheint. M ehr 
wie zweifelhaft sind die N am en „ H a h n " ,  „ H a h n b e r g "  und „ H a h n b a c h s th a l " ,  
die wohl viel eher zum W orte „ H a in " , mittelhochdeutsch „H ag", „ H a g e n " , schließ
lich „Han" gehören.
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D a  der T h ü rin g e r W ald  jeden größeren-G ew ässers erm angelt, so ist es kein 
W u n d er, wenn S u m p f-  und W assergeflügel so spärlich zu O rtsbezeichnungen 
beitrug. E s  findet sich lediglich ein „ R e ih e r s b e r g "  und ein „ S to rc h s g ra b e n " .  
Letzteres möchte ich viel eher noch zu dem in  T hüringen  häufigen P ersonennam en 
„ S to rch "  ziehen, da viele W aldgegenden nach Leuten heißen, die ehem als H olz-, 
W eide- oder Fischgerechtigkeit dort besaßen.

Endlich verdanken w ir auch dem H a u s g e f l ü g e l  einige Bezeichnungen. E s  
sind die N am en „G än sek u p p e"  und „ G a n s le i te " ,  seltsamerweise weit entfernt 
von menschlichen S iedelungen  m itten im  felsigen, steilen B erg w ald  die zw ei: 
„ G ic k e lh a h n s s p ru n g "  und  zweimal „ G ic k e lh a h n " ,  weiter noch „ H e n n e b e r g " .

Z u m  Schlüsse fügen sich ohne S pezia lisierung  einige B ergnam en  a n :  
„ V o g e lh e id e " , „ V o g e ls a n g " , „ V o g e lh e rd s k o p f"  und au s der neuen Z e it:  
„ M in k w itz e n s  V o g e lh e r d " .

N atürlich  werden viele Volksbezeichnungen noch fehlen, denen m an auf den 
K arten  nicht nachgehen kann ; um somehr w ird es mich freuen, w enn andere diese 
kleine A rbeit wesentlich ergänzen wollen.

W ünschensw ert aber scheint es m ir, daß auch au s anderen G eb irg s- und 
Flachlandgegenden die Nam en gesammelt und besprochen w ürden, die ein historisch
ornithologisches Interesse verdienen.

D r e s d e n ,  November 1901 .
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Die Mogelwelt der Insel Sylt.
Vo n  M.  B.  H a g e n d e f e l d l .

(Fortsetzung.) .

II. O r d n u n g :  Spaltschnäbler.
F a m i l i e :  O a p r l m u l K l ä a e ,  N a c h ts c h w a lb e n .
20. O ap r1 w u 1 § u 8  e u ro x a e u Z  lü n m ., Nachtschwalbe. P e te rs  und Rohweder 

führen diesen V ogel in ihren Verzeichnissen auf. I c h  habe ihn einm al im August 
dieses J a h r e s  (1901 ) beobachtet. E s  wurde dies E xem plar fü r die hiesige Schule 
ausgestopft.

F a m i l i e :  m r u n ä l u l ä a e ,  S c h w a lb e n .
21 . Ü L ru lläo  r u s t l o a  I^ im i., Rauchschwalbe. D e r S y l te r  unterscheidet die 

einzelnen Schw albenarten  nicht, er nennt alle S w aalk .
Die Rauchschwalbe ist kenntlich durch ihre kastanienbraune S t i r n  und Kehle, 

sowie durch den tiefgegabelten Schw anz. I h r e  H eim at ist E u ro p a  bis in die 
nördlichen G egenden, ü b e ra l l  ist sie H au sfreu n d  des M enschen. S ie  trifft im 
F rü h lin g  zuerst ein und gilt m it Recht a ls  F rüh lingsbo te . D a s  Nest b au t sie
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